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Eins Kandidatur Stcgerwalds.

Beilegung der Negiernngskrife im Reiche' ist
tafwiif i sesöröert worden, daß mit einemr men «Prs^  Ar Verhandlungen gerechnet werden

Astu. Nachdem Dr . Albert die Unmöglichkeit seiner Bc-
Mhungen erkannt und auch der Innenminister JarreZ

Nicht meor n̂r Frage konrmt als Kanzler eines Bürger-
^lock», weil ferne Kandidatur an den Bedenken des
Zentrums wegen seiner Rheinlanöpolitik gescheitert ist,
!r?§.- .̂ !0"'t>«taen wieder von vorn angefangcn werden.
Kusfichterr ans eine Lösung im Sinne eines Bijrger-
s ocls von, den Dentschnationalen über die Dsütsche
>solkspartel bis zum Zentrum und der Bayerischen
<wlkspartel sind vorhanden, wobei Sie endgültige Stel-
Mlgnahme der Demokraten noch unklar geblieben ist.
Anndestells aber Ist von den Demokraten eine wohl¬
wollende Neutralrtät zn erwarten, wenn sie sich nicht an
utesem Bürgerblock beteiligen können.

Am Dienstag Nachmittag trat die Nrbciisgemeitt-
Mt — Zentrnnr . Deutsche Bolkspartei. Demokraten,
-bayerische Volkspartei — zu Unterhandlnngen Zusam¬
men, nach deren Abschluß sich der Zenirnmsvorsttzende

nochmals zum Reichspräsidenten begeben
wollte. Das Zentrum hatte ursprünglich keine Neigung
i"te« Kanzlerkandidaten zn nominieren, sicht sich aber
«tzt doch veranlaßt , sich in der gcsenmärtigen Notlage
«en ^ r,oröerni ?sen des Rerchswobles nicht zn versagen.
Stelle des Vorsitzenden Marx , der von feiner Person
Abstand genommen missen will, wird in erster Linie an
«tegerwald oder auch an Sen bisherigen Arveitsministcr
«raunö gedacht. Als eine glückliche Kandidatur könnte
Mch an die des Vorsitzenden der Bayerischen Volkspar-
wi, Domkapitular Leicht ans Bamberg, angesehen wer-'
vrn, aber dieser hat keine Neigung zur Annahme.
. .. Tie mehrstündigen Verhandlungen der Führer der
ärgerlichen Arbeitsgemeinschaftdauerten bis gegen 7
ühr abends. Sie führten noch zu keinem Ergebnis . ,

£*| Dr.Schacht über drs RenkeNMÄNk
STer Neichswährungskommissar Dr . Schacht teilt
ss. a. folgendes mit : Die Einführung der Renienmark
Mußte am 15. November erfolgen, weil mit demselben
Zügenblick die KreditinanivrnÄnahme des Reiches bei
»er Reichsöank auiaehört hatte. Um die Rentenmark
Km möglichst aleichmätziaen Umtauschkurse gegen Ba-"termark abzuaeben. war es erforderlich, den Berliner

Dollarkurs in möglichst kurzer Frist der Welimarkva-
rttat naherzubrinaeu . Die Rentenniarkabaabe erfolgte
durch Zinszahlung von Löhnen und Gehältern mit die¬
sem,Zahlungsmittel . um es den Konsumenten und den
Kreisen des Nahrunasmittelhandels und den ländlichen
Genonenicbaften für den Getreideeinrani zuzuleiten.
Der Druck der Renienmark toll im Laufe des Monats
Dezember ganz beendet sein. In zwei bis drei Wochen
wird ein für die Bewältigung des derzeitigen Zal>-
lnyasmittelverkehrs ausreichender Betrag von Renlen-
utark in den Verkehr gebracht sein. In gleichem Tempo
wird sich der Betrag des Notenumlaufs und des Giro¬
verkehrs der Reichsbank vermindern. Da zur Zeit der
Kreditwea noch nicht offen steüt. kann die Rentenmark
seitens der Wirtschaft nur gegen Hergabe von Vapier-
mark oder Girognthaben erworben werden. Mit dem
Eindringen der Rentenmark in den Verkehr ergibt sich
eine Papiermarkknappheit, die der bisher fortgesetzten
Papiermarkentmertttna mit Sicherheit entgegen wirken
must. Die Reichsbank wird icde neue Paviergeldinfla-
tion zu verhüten suchen. Gewisse Gefahr droht in die¬
ser Beziehung aber von dem Notgeld. Soweit dieses
Notgeld durch Deckung mit entsprechenden Markantha-
ben ausaegeben ist. wird die Umwandlung dieser Mark-
gnthaben und Reichsbanknoten und der dadurch erfol¬
gende Umtausch des Notgeldes keine neue Inflation be¬
deuten. Die Reichsbank kann aber unmöglich die Ein¬
lösung oder die Gutschrift von ungedecktem Notgeld vor¬
nehmen. Die zunehmende Verknappung der Reichs¬
mark kann mi  dem Devisenmarkt nicht ohne Einslntz
bleiben. Hierüber werden die nächsten Tage schon eine
Klarheit bringen. In iedem Fall wird ein gewisses Ge¬
fühl der Beruhignna Platz greifen darüber, dast die
Währungsreform einen stetigen und klar vorgezeich¬
nete» Weg geht. Ob und in welcher Weise die Reichs¬
mark im aegenwärtiaen Zeitpunkt zu anderen Zah¬
lungsmitteln oder Wertpapieren in ein festes Verhält¬
nis zu bringen iet. darüber kann erst entschieden wer¬
den. wenn die Entwicklung weiter fortgeschritten sein
wird. Es liegt keine Veranlassung vor. den Charakter
der Reichsmark als gesetzliches Zahlungsmittel zu än¬
dern, während gleichzeitig die Rentenmark wegen ihrer
starken goldhypothekarischenFundierung als innen-
wirtschaftliches Zahlungsmittel bis zur endgültigen Lö¬
sung des deutschen Währungsvroblems ihre Bedentuna
behalten wird, inzwischen werden die Bemühungen
um die Errichtung einer Goldkreditbank znr Beschaf¬
fung von Goldkredtten fortgesetzt. - - '

Beteiligung Ettglauds an der Nuhr.
— Aus London wird gemeldet: Lord Curzon präsi-

dirte am Dienstag nachmittag im Foreign Office einer

Sachverständiaenronterenz. die um mit der Lage im
Ruüraebiet beschäftigte. Es nahmen daran teil der Uu-
terstaatssekretär im Foreign Office Sir Erie Growe.
der Sachverständige Sir William Tnrell . der iuristische
Ratgeber Sir Cecil Searst, der ständige Sekretär im
Schatzamt Sir Warren Fisher, ferner Sir Föhn Braö-
bnry sowie der zweite englische Deleaierte in ,der Re¬
pa rationskommission Niemeyer. Bradburv war beson¬
ders aus Paris nach London berufen worden, um an
den Beratungen teilzunehmen. Es handelte sich darum,
dem enaltscken Delegierten in der Rcvarationskommis-
sion Jnsirnktionen über seine Halimng bei der Bespre¬
chung der Rnhrabkommcn in der Revarationskommts-
sion zu erteilen. Ferner wurde über die rheinische Ei-
fenbabnreqie und über die Verteilung der Gewinne aus
den Rnhrpfänder« gesprochen. Ein endaültiaer Be¬
schluß ist noch nicht gefaßt worden. Es soll noch eine
neue Sitzuna abaebalten werden. Gleichwohl verlauten
daß in der Fraae der rheinischen Eisenbahnreaie doch
die Tendenz hervoraetreten sei, mit Frankreich «nd
Belgien zusammenzttarbeiien. Das Eisenbahnnetz von
Köln wird zwar seine Autonomie bewahren, aber es
würde sich dem Betrieb der Eisenbahnreaie anvassen.
Nach Reuter sollte insbesondere darüber beraten wer¬
den, ob England seine Zustimmung dazu geben soll, daß
für die Kosten der Rnhrbesetznng Frankreich bet der
Verteilung der Ruhrertäanisse ein Prioritätsrecht ein¬
geräumt werde. Es sei wahrscheinlich, daß sich die Kon¬
ferenz im aeaenteiliaen Sinne aussprcchen dürfte. 'MWNMMMKWMUWU SME ,.
»AB e r l i n.' ' Der Reichspräsident besprach Mittwoch

morgen miki dem ReichstagsahgevxSnetenund früheren
preußischen Ministerpräsidenten Stegerwald die Frage
per UeSernahme der Regierungsbildung . USseordnetetz
Stegerwald hat sich seine endgültige Entscheidung noch
Vorbehalten.
^ Berlin . Die Verhandlungen zwischen den Parteien

der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft und den Deutsch-
nationalen über die Bildung einer bürgerlichen Koali¬
tion haben zu einer Einigung über die von der Ar¬
beitsgemeinschaft gestellten grundsätzlichen VorLedingun-
gen geführt, denen laut „Vossischer Zeitung" alle Frak-
tivnen bis auf die Demokraten zugestimmt haben, die
gm Mittwoch dazu Stellung nehmen. Gewisse Schwierig¬
keiten bietet nur noch die Frage der Regierungskoalt«
lion in Preußen , und das „B. T." glaubt sogar im Ge¬
gensatz zu den übrigen Zeitungen an die Möglichkeit
eines Schetterns der Bildung des bürgerlichen Blocks
an dieser Frage . Als Reichskanzler der bürgerlichen
Koalition wird von allen Blättern der frühere prentzi-

e Ministerpräsident Stegerwald genannt. Er ist am
ienstaa Abend jumt Reichspräsidenten berufen wordem

Die wilde Hummel.
Roman von CrtH Friesen.

(Nachdruck verboten .)
Keine Ahnung davon dämmert in ihrem argwsen

Herzen auf , wie tief diese gefeierte „Saisonkönigin " in
ihr eigenes Schicksal eingreifen wird — ebensowenig,
dsie sie die am fernen Horizont austauchende finstere
iiVolke sieht , die langsam und dräuend am tiefblauen Him¬
mel näherzieht , um binnen kurzem das hellstrahlende
Sonnenlicht zu verhüllen . 7

Arme wilde Hummel von Büjsel - Goldsekd.
5.

— Schon beinahe vi -wehn Tage weilt der junge (St*
kald v. Trotha in Büfsel -Goldfeld , und noch immer
kann er sich nicht entschließen , nach Kapstadt zurück-
Lukehren, um sich dort nach seiner nordischen Heimat
einzuschiffen.

Langst ist sein Bein wieder in Ordnung . Er lacht
Und singt und trinkt mit den „Jungens " um die Wette
Und reitet weit hinein in die Karroo in Karls und Hum-
MelchenS Gesellschaft.

Man wei stjetzt in Büffel -Goldfeld bereits so aller¬
hand über den jungen Gast.

Er ist Student der Jurisprudenz und steht trotz
seiner Jugend — er zählt kaum drotundzwanzig Jahre —
bereits kurz vor dem Doktor - Examen . Aber das über¬
mäßige Studieren hatte seinen zarten Körper angegrif-
se« zumal er auch den Vergnügungen der Großstadt
Uichi abhold war , so daß ein hitziges Nervenfieber ihn
MS Krankenlager warf . AM er wieder genesen war.

rrer ver Arzr orrngenv rrufrveranverung , vounanvrge»
Fernhalten von jedem Studium für mehrere Monate,
sowie gänzlich neue Eindrücke . Und da Geralds Mutter
ein kleines Vermögen besitzt, so befolgte sie den ärzt¬
lichen Rat und schickte den Sohn so weit weg von der
Heimat , daß alle jene Bedingungen aufs ausgiebigste
erfüllt wurden.

Tie wilde Hummel begreift von all dem nur , daß
ihr junger Freund krank war und auch jetzt noch nicht
ganz gesund ist . Und dies ist für ujc gutes Herz ge¬
nug , um ihm stets eine freundliche Miene zu zeigen.
Auch ist er ja der erste junge Mann , ja überhaupt der
erste junge Mensch , mit dem sie in nähere Berührung
kam Tenn die jüngeren unter den „Jungens " zählen
nicht mit ; die erscheinen ihr alle alt — weit älter als
Karl Heinzins , obgleich mancher unter ihnen ist , der
das zweite Totz -vd der Lebensjahre noch nicht über¬
schritten hat . Wie hätte es also möglich sein können,
daß sie interesselos an diesem ersten nicht nur an Jah¬
ren , sondern auch an Aussehen und Erfahrung „jungen"
Mann , der ihren Lebensweg kreuzte , vorübergegangen
wäre?

Vo -' Tag zu Tag findet Gerald neue Gründe für
seine stets aufs neue ausgeschobene Abreise , und es
gehört die ganze Gutmütigkeit und Harmlosigkeit der
„Jungens " dazu , um seine sich ins Unendliche steigernde
„Begeisterung für Büffel -Goldfeld " begreiflich zu finden.

Nur die wilde Hummel ahnt , trotz ihrer Weltuner-
sahrenheit , Mt echt weiblichem Instinkt , was den jungen
Plann noch immer in dieser seinen gesellschaftlichen Ge¬
wohnheiten und seiner Erziehung so entgegengesetzten
rauhen Umaebuna festhält. V ■.

55 CT, me nmoe apitnmTPr, oers „« onnenfvycnicyen " öok
B üffel -Goldfeld ist es , deren Frische und Ursprünglich¬
keit den in der Treibbai >e!̂ ,̂,i^s^^gi.g Berliner Gesekl-
schaftslebenS verzärtelten Jüngling wie ein Hauch aus
einer anderen , reineren Welt berührt und ihn mit un¬
widerstehlicher Gewalt festhält.

Von Tag zu Tag erscheint es ihm unmöglicher , das
er sich wieder von ihr trennen könne — zumal er mil
fiebernden Pulsen auch in ihren Angen meint , eüvas
anderes zu lesen , als nur kameradschaftliche Freund-
schaft- i. ! : ! ,

Er ist noch zu jung und unerfahren , vor allem
nicht genügend Menschenkenner , um zu erraten , daß
ver träumerische Ausdruck , der sich jetzt öfters über
Hummc "" ns Sonnengesichtchen breitet , der dunkle , ver¬
schleierte Blick, der hier und da das Strahlen ihrer heim¬
lichen Augen trübt , einem ihr selbst noch unklaren Emp¬
finden entspringt — dem Sehnen nach etwas Unbekann¬
tem, Großem , Wunderbarem , das jedes Mädchenherz
einmal befällt . ^ | ., t: ; , , '■ • ; ■ i ; ’

Er hofft , daß die Mlde Hümmel seine Empfindun¬
gen für sie erwidert , und was die Jugend hofft , daS
glaubt sie auch.

Und noch jemand in Büffel -Goldfeld ahnt , weshalb
er gar bald das zagende Jünglingsherz und ein schwerer
Kampf beginnt in ihm zu toben.

Freilich >— er hat sich ja geschworen , die wilde
Hümmel nie etwas von seiner Leidenschaft für sie mer¬
ken zu lassen . Aber jetzt, da er zum erstenmal sieht , wic

l Gerald v. Trotha bleibt und bleibt - * Karl HeinziuL

jj (Fortsetzung folgt .) ^
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Betrauung Stegerrvalös .mit der iKabinettsbildung ist
noch nicht erfv-lgü Der Auftrag an Stegerwald zur Re¬
gierungsbildung soll den Blättern zufolge erst erfolgen
nachdem die Stellungnahme der Dedmokraten helannl
geworden ist. - - " "

Die Deutschnatio -ralen für StegerwEp ...
»- ?-Berlin . Bon deutfchnationaler Seite werden die

Verhandlungen zur Bildung eines bürgerlichen Blocks
als erfolgreich bezeichnet. Stegerwald wird auch von
deutschnationaler Seite zur Zeit als aussichtsreichster
Kandidat für den Reichskanzlerposten betrachtet . Nach
den Erfahrungen beim Kabinett Cuno verweist warst
aber darauf , daß dem Wirken eines Reichskabinetts auf
rein bürgerlicher Basis durch ein Kabinett in PrenWr>
das unter dem Einfluß der Wozialdemokraterl . also der
Gegner eines bürgerlichen Reichskabineits steht, erit-
gegengearbeitet werden könne.

Der «Vorwärts " znr KanKrdainr Stegerwal ». ' -
^Berlin . Der «.Vorwärts " bemerkt zu der Kaudi - '

da ur Stegerwalds : Das Zentrum hat der deutschen Re¬
publik den bisher populärsten Kanzler in .Joseph Wirth
gestellt. Es ist jetzt im Begriff , ihr den unpopulärsten
in Adam Stegerwald zu bieten und damit öffentlich zu
dokumentieren , welche Wandlung sich im deutschen Zen¬
trum seit dem Bestehen - re Verfassung von Weimar voll¬
zogen M . ?.:? ;??

SszialbemskratisHe Absage Lrr die KourMmnsterr. ?,
^ Berlin . Der sozialdemokratische Parteicms schuft

fatzie laut „Vorwärts " folgende Entschließung : Die
Kommunistische Partei Deutschlands bereitet auf Befehl
der Moskauer Zentrale den gewalttzmen Angriff ans die
republikanische deutsche Verfassung vor . Die Sozialde¬
mokratische Partei , die den Kampf für den Sozialismus
aus dem Boden der Verfassung durchführen wiro , lehnt
daher jede organisatorische und politische Vereinigung
mit der Kommunistischen Partei Deutschlands ab.

Dr . Zeigner erkrankt . st.
o-r Berlin . Nach einer Meldung der „B . Z." aus Leip-
ma hat der im Leipziger Untersuchunasaefänanis
sitzende ehemalige sächsische Ministerpräsident Dr . Zeia-
sier einen völligen Nervenzusammenbruch erlitten . —
Der sächsische Lauötao rmüm einsiimMia einen volkspar¬
teilichen Antrag an . der die Einsetzung eines Untersu-
ÄunäsaussÄusies über das Bor gehen des früheren Ju --
stizminitters Dr . Zeianer und über die Fübrnna der
Ltrafunteriuchuna vorsieüt.

Dis Londoner Beratungen . . . .
London . Nach dem diplomatischen Berichterstatter

der „Westvnnster Gazette " hat sich die Konferenz in bei
Downingstreet mit der Wirkung der neuen Lage auf öi<
britische Stellnng am Rhein befaßt , ohne daß das Ab¬
kommen der Mikuvr mit den Ruhrinönstriellen bespro¬
chen wurde . Es sei hauptsächlich erörtert worden , ob
die Gültigkeit der in der letzten Zeit von der Rheinland-
kommtssion in Zusamruenhang mit der Besetzung des
Ruhrgebiets erlassenen Bcrorhuungen auch auf Köln an,
gewendet u erden soll, jetzt, da Deutschland sie ange¬
nommen habe. In all diesen Fragen sei ein Kornpro-
miß wahrscheinlich, vorausgesetzt , daß nichts , dem^Grotz-
britannien zustimmt , als ein Eingeständnis der Gesetz-
lichkeit der Ruhrbesetzung ausgelegt werde.

Das Urteil gegen die Mörder Dr . Haas ' . '
fe »Frankfurt a. M . Im Prozeß wegen der Tötung des
Staatsanwaltschafts -Rates Dr . Haas wurde nach zehn-- ‘
tägiger Verhandlung das Urteil aefüllt . Es erhielten
her Bauarbeiter Conrad acht Jahre Zuchthaus , der
Hausmeister Born und der Fuhrknecht Fritz ie vier
klaöre Zuchthaus , der Hausmeister Breunrna sechs
Jahre Gesänanis , Die übrigen Anaeklaaten erüieltev
Gefängnisstrafen von zwei bis vier Jahre"

Demouftrattoueu ku Vsrlku.
. 5tn Sen Berliner Vororten Weißensee und Lichten-
oerg fanden Versammlungen der Erwerbslosen statt,
die von insgesamt S00 Personen besucht waren . Etwa
1000 Demonstranten gelangten bis zum Lustaarten . wo
sie die Internationale sangen und Hochrufe auf eine
deutsche Räterepublik ausvrachten . Hier kam es zu klei¬
neren Zusammenstößen , wöbet die Schutzpolizei zunächst
zwei Schüsse abaab . -Ob iemanü verletzt worden ist.
steht noch nickt fest. Da die Demonstranten die Auffor-
deruna zur Räumung des Platzes mit Nieöerrufen auf
die Schutzpolizei beantworteten und aus der Menge
Schüsse auf die Polizei fielen , gab die Schutzpolizei ei¬
nige weitere Schüsse ab, durch die anscheinend niemand
verletzt wurde . Da die. Demonstranten in aeschlosienem
Zuge abzumarschieren versuchten , wurden sie von der
Schutzpolizei zerstreut . Gegen 7 Uhr abends war die
Versammlung im Lustgarten beendet . Etwa 3000  Per¬
sonen . die sich auf dem Küstriner Platz anaesammelt
hatten , um von dort aus zum Lustaarten zu marschie¬
ren , wurden von der Polizei mit Gummiknüppeln aus-
einanderaetrieben . Ein Pottzeiwachtmeister und meh¬
rere Demonstranten wurden verletzt , zwei Personen
festgenommen . Ansammlungen an anderen Stellen der
Stadt wurden mühelos aufgelöst.

Weitere Zusammenstöße.
m-  Nach der Demonstration im Lustgarten kam es noch

an anderen Stellen im Zentrum der Stadt zu schweren
Zusammenstößen wobei die Polizei von der SchutzMaffe
and von ihren Gummiknüppeln Gebrauch machte. Drei
veamte und einige Demonstranten wurden verletzt . Ins-
gesamt hat die Schutzpolizei nach den bisherigen Mel¬
dungen 77  Personen festgensmmcrr . darunter die kom>
nuntstifche Landtagsabgeordnete Rose Wolffstetn . Den
Aufruf der Kommunistischen Partei sind übrigens fas!
rur Erwerbslose gefolgt . Die Teilnehmerzahl aus de«
Vetriebeu war ganz erring

Min  VWWMWMMhWM?
^ - Nachdem bisher alle Versuche, eine Regierung in

Reiche zu bilden , au den unüberwindlichen Schwierig¬
keiten, denen das Kabinett Stvesemann zum Opfer ge¬
fallen ist, gescheitert sind, haben sich die bürgerlichen Par¬
teien jetzt energisch aufgerafst , um dem gerade bei der
gegenwärtigen Lage Deutschlands unhaltbaren Zustand
einer Regierungskrise ein Ende zu machen und eine par¬
lamentarische Regierung zustandezubringen . Ob dieser
Versuch zu einer Lösung führen wird , ist allerdings auch
noch nicht mit Sicherheit ZU sagen, obwohl es die einzige
Möglichkeit wäre , noch einmal zu einer parlamentari¬
schen Regierung zu kommen . Es müssen da Opfer und
Gegenopfer gebracht und Kompromisse geschlossen/wer¬
den, ohne die es nicht abgeht . Bor allem aber kann ein
bürgerliches Kabinett nicht auf . schmaler Basis festen
Stand behalten . Die Rechte und die Linke würden es
schon nach kurzer Zeit zermürben und zermalmen . Und
tofiat man sich tut bürgerlichen Lager nolens vvlens ^ent-

fchlbfferl, mW die MMMnMMcMt Mt in oen Block
aufzunehmen , die auch nicht abgeneigt sind, ihre taktische
Opposition , die keine prinzipielle mar , aufzuaeben . wenn
ihrer Partei der Anteil an der Regieren ; gegeben wird,
den sie verlangen zu können glauben . Es sind also Be¬
dingungen gestellt worden und Gegenbedingungen . Die
Deutsche Volkspartet und auch das Zentrum haben mit
sich handeln taffen , sodatz eine grundsätzliche Einigung
erzielt werden konnte . Die Demokraten aber haben prin¬
zipielle Bedenken , mit den DeutsHüationaben zusammen-
zuarbeiten . an denen sie wohl auch fürderhin festtzalten
werden . Aber zum mindesten werden sie. wenn der
Bürgerblock tatsächlich zustande kommt , sich??>.?. Ser neuen
Regierung in wohlwollender Neutralität halten . Den
Kanzler soll, wie politische Prophetie zu melden weiß,
das Zentrum stellen, und zwar soll es , da Marx av-
lehnt , Stegerwa « werden . Als Minister öeig Aeußern
würde zunächst Dr . StreseManN in Aussicht genommen.
Doch das sind vorläufig weiter nichts als Vermutungen.
kW fragt sich auch, ob Stegerwald der geeignete Mann
sein würde , einen Bürgerblock unter seiner Führung zu
vereinigen . Dagegen kan« aber nickst bestritten werden,
daß von einem Bürgerblocr, wie er jetzt geplant ist,
innnerhin eine erfolgreiche Arbeit zu erhoffen sein würde.
Es wäre ganz gut , wenn die Dentschuationa 'len zur Mit¬
arbeit herangezogen würden . Ihre Partei ist und bleibt
nun einmal ein Machtsaktor , politisch wie Wirtschaftlich,
und mau »kann es ruhig glauben , daß diese Herren ge¬
rade in wirtschaftlichen Beziehungen zu manchen Opfern
für eine Regierung bereit sein werden , in der sie mit
sitzen, während sie sich jetzt tn 8er Opposition gesträubt
haben , solche zu bringen . Mitarbeit bedingt Mitverant¬
wortung , und Sie soll nun auch einmal eine Partei auf
sich laden , die unzweifelhaft tüchtige .Krücke und geschulte
Köpfe aufzuweisen Hat. Bis jetzt bat die Deutschnatio¬
nale Volkspartei nur negative Arbeit geleistet,' kommt
die bürgerliche Block-Regierung zustande , dann ist ihr
Gelegenheit gegeben, auch Positives zu leisten . Und ge,
rade jetzt müssen alle Kräfte herangezogen werden , das
Deutsche Reich vor der nur all zu nahen Katastrophe
zu bewahren . Alles politische Vorurteil hat da zu schwei¬
gen,' aller Parteihader zu unterbleibe« ; aller Pärtei-
doktrinarismus , Neudeutschlands GrmtdüvÄ , mutz mit
Stumpf und Stil ausgemerzt werden . War es nicht Herr
Hergt selber , der erst vor kurzen , ausrief : „Heraus aus
der Karteiatmosphäre !" '? Und schwören nicht gerade die
Deutschnationalen auf Nisnmrck . tmi dem die Konser¬
vativen einst so manchen Harten Strauß gehabt und von
dem sie so manches scharfe Wort gebürt Hatten ? Der ober
schrieb den deutschen Parteien ins Stammbuch : „Die Par¬
teien scheiden sich weniger durch Programme und Prin¬
zipien als durch die Personen , welche als Conöottieri an
der Spitze einer jeden stehen und für sich eine möglichst
große Gefolgschaft von Abgeordneten und publizistischen
Strebern anzuwerben suchen, die hoffen, mit dem Führer
oder den Führern zu Macht zu gelangen ." Und er schließt,
seine scharfe-Parteienkritik mit öen Worten : „So wett
die Parteien sich nicht lediglich nach wirtschaftlichen In¬
teressen gruppieren , kämpfen sie im Interesse der riva¬
lisierenden Führer der Fraktionen und nach deren per¬
sönlichem Willen und Strebertum : nicht Verschiedenheit
von Prinzipien , sondern „Kephisch oder Paulinisch ?" ist
die Frage ." Das klingt hart , ist aber Bismarcktsch, also
politisch wahr.

In Menschentumsfragen geht jetzt die Parole : „Zu¬
rück zu Goethe !" oder besser: „Empor zu Goethe !" In
der deutschen Politik sollte es endlich heißen : „Zurück
zu Bismarck !" oder besser: «Vorwärts mit Bis¬
marck»" - cr.

Abspringen Ser Demokraten vom Bürgerblock.
Die Bemühunaen Stegerwalds . ein .Kabinett zu bil¬

den. das sich aus sämtliche bürgerlichen Parteien stützt
scheinen durch die endgültige Stellungnahme der demo¬
kratischen Reichstaasfraktton zerschlaaen zu sein. We-

Knnniballsrnns .-
Bon Pater Joses Fräßle.

Der Verfasser war lange Jahre ms Missionar 1» Zentral»
afrika und schildert seine Erlebnisse in einem Buche : „Meiner
Urwaldueger Denken und Handeln " 'Herder & Co -,
Freiburg i. Br .), woraus wir das Folgende entnehmen.

Im Schatten einer jungen Palme wische ich mir die Schweiß¬
bächlein von Stirn und.Augen und raste ein wenig bei der Feld¬
arbeit, die so schwer ist unter der glühenden Äquatorsonne.

Da kani ein etwa siebenjähriges schlankes Büblein herangestürzt,
mit Schweiß und Kot ganz überdeckt, und seine Haut blutete aus
vielen Rissen, den Spuren von Dornen und Gestrüpp des Ur¬
waldes. Sein ganzer Leib bebte und zitterte, seine Brust hob
und senkte sich und rang nach Atem, während seine ausgestreckten
Hände, seine tränenvollen Augen und seine schluchzenden Worte
mich anflehten: „Herr, rette mich, schütze, schütze mich!"

Da lag er hingestreckt auf dem grasbedeckten Boden und schaute
zu mir auf und mit erstickter Stimme wiederholte er die Bitte:
„Rette mich, Herr!" und dann seufzte er vor sich-hin: „Kitibo,
mein Bruder, inein Bruder!"

Es war mir klar, das arme Wesen war der äußersten Lebens¬
gefahr entronnen.

„Armes Kind, was ist dir passiert'? Haben sie dich tüten wollen?"
„Ja, Herr/ sie kommen, und ich kann nicht mehr laufen."
„Hab keine Angst, Kind; dich soll kein Verfolger mehr erreichen.

Auf diesem Boden bin ich Herr! Steh auf, komm in die Veranda,
daß ich deine Wunden reinige."

Mit beiden Händen hob ich ihn auf und führte ihn unter das
schattenspendende Vordach meiner Hütte,̂ pfiff meinen Burschen
herbei, daß er Wasser und den Arzneikasten bringe und mir be¬
hilflich sei. . . .

Das Negerlein war seiner Tätowierung nach einem fremden
Stamme angehörig und erzählte mir ein entsetzliches Ereignis.

„Höre, Weißer, meine und meines Bruders Geschichte: Wir
warep zusaminen ausgegangen, unsre Nahrung zu suchen. In
einem Waldbache fingen wir Krabben. Da stürzten plötzlich acht
Basokomäuner aus dem Walde, packten uns, banden uns mit
Lianen die Hände auf den Rücken, schleppten uns den Bach hin¬
unter bis an das große Wasser des Lukalaba. Dort warfen sie
uns in ihren Einbaum und führten uns mit sich über das weite
Wasser, den Strom Hinauf, hinauf bis an den Bach, der uns
sagt: Hier fangen die Jagdwälder des Basokodorses Jamotonga
an.ll Hier verließen sie mit uns den Lukalaba und ruderten den
Waldbach hinauf, west, weit in den Wald hinein. Dann legten
sie den Kahn an, zogen ihn aufs Land, ergriffen mich und meinen
Bruder und zogen uns noch weiter in den dichten, dunklen Wald
hinein. Dann banden sie mich an einen Baum und meinen Bruder
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Der finanzpolitische Au §m
Reichswirtschaftsrates beriet einen
Minister zur Begutachtung Wersau
Steuernotverordnung auf Grün"
Reichsverfässung . Der Entuan
stimmungen über Ber « ösens
Umsatzsteuer und Kaptt «!«srrrll
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mit ihrenan einen andern. Nicht weit davon.säuberten fi.
einen Platz im Walde, brachten ihre Töpfe und das Feu^
dem Kahn, sammelten Holz und holten Wasser herbei. All-
Feuer große Flammen schlug, stellten sie die Töpf̂ auf̂das

©teDann kamen sie alle zu uns und besahen mrs.
vor uns, wen von beiden sie losbinden wollten. .Diesen', ßlt
sie endlich, »nehmen wir zuerst; er übertrifft seinen BrUhf
Fett? Sie banden meinen Kitibo los und : epptl
Feuerstätte. Wir weinten und schrien beide; mein Brr.oer?'iiJße
sich aus allen Kräften. Aber was will ein ' ! '
Männer,,und der Wald hat keine Ohren für eines;<iinnen ^
Herr, sie warfen meinen Bruder auf den Boden, ich llsch

.sehen und Hab' geschrien, und alle acht kauerten um ly» ^
'hielten ihn an Händen und Füßen, und sie schult
Kehle ab. Stöhnen hörte ich meinen Kitibo, meinen
Bruder, stöhnen, wie eine sterbende Antilope stöhnt, innny 1̂ ,
samer und schwächer, dann war er̂ tot. Weir: ' ' ten^Meine Seele brach vor Schmerz! Sie haben ihn
sein Fleisch in ihre Töpfe gelegt. ,Den essen wer Liest,
sie gesagt, ,den andern räuchern wir nachher? ’

habe"
gesagt, ,den andern räuchern wrr nachher? . ..aftc
„Ich zitterte vor Angst, und die Angst gab mir Kraft umgutctic uvt Jf-uiyn , uuv VW iaiiyji . yuu mu , ou ’ - . <

mich, den Weg der Befreiung zu finden. Ich reckte
dehnte mich und drehte mich, bis die Liane sich lockerte Jj,
Mund sie erreichen konnte. Ich biß und biß und— bißlte3 uuu 1113 uicv — uip r - .Jjfiltf
Ein Ring fiel, und der zweite ward locker. Ich biß wieder: ,
. . ~ 1.1111h fiifi — die Liane llll ^ dBrust ward frei Ich neigte mich und biß — die Liane^
meinen Füßen. Ich reckte und drehte die Hände, die Liane
länger und locker, sie fiel, und ich löste die Bande an \ j,j
Füßen. Sie haben es nicht bemerkt; denn ihre Seele wa
bei ihrer schlechten Arbeit. Leise, leise schlich sch fort ins,~
hinein, leisest leise fort, und schnell'wie eine Antilope lief
den Wald über die Wurzeln und durch die Liste, durch die ^
und über die Sümpfe, fort, fort gegen Osten. Ich. Jmlt flffd1
weit gelaufen, als ich die Stimme jener wilden Mensch^
bni-tp- (Srr fff 11rrU prtffrrufpn fmiffrhm T':rtä ^asst»,Er ist uns entlaufen, lauft ihm nach-
Stimme sagt mir: sie suchen dich; sic kommen dir nachstst̂ h„rcb
schnell! Doch der Körper des Kindes ist klein und drinĝ aV.
den Wald; den großen Mann halten die Äste der
Das Kind ist leicht, und der Sumpf trägt seine Last; der stĥ'c-ch
Mann aber sinkt tief ein. Sie haben mich, nicht errcichh
kam ans Ende des Waldes dort drüben. Ich

nicur er"
hörte die^

deiner Kinder; ich sah dich mit ihnen gut sein, und mew , qM
sagte mir: .Dieser Herr liebt die Kinder; zu ihm gehc
lief zu dir. Jetzt bin ich hier." — Mb »'

Der Neger ist Fatalist; seine Tränen versiegen schnell-. -
mußte gefressen werden; er ist also gefressen worden. Dar ^
nichts zu ändern. . Mich

Mongwana fand sich bald in der Mission zu Hanfe- ^ cst-
hat Gott gewollt und mich tn sein Darf lhrt
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' sc Wienern  uns Sie Bereiusachnng bis  Steuer-
-ns. an. Anfgehobsn wird ferner am i . Jauum

■* GejStz Wer Sie Besteuerung Her Betriese von
LUst 1823.
' VertreterS-s NctHsu»ir:tst« r«ms erklärte, mav

ber Ilnffasftmg des Entwurfes davon ansae-
Men . Hatz tu» Laufe res Dezember die Währnno stabi-
fc[

"i und am 1. Januar eine Goldmarkrechnrmg
^Wc -ührt « erdcu könne. Erforderlich sei schleuutgst,
^ "unsung Ser Veror- uuus» damit noch iiir Sen Mo-ftfH «n " ^ a.»« . .v | in «ivn iviv:
d>»^ ^ emSer mit dem Eingänge von Einnahmen na.
t-mlM) aus der Umsatzsteuer und ans der OrheüEnhr-

ave gerechnet werden könne.
-U Lnt «r führte der Redner u. a. aus : Da die Durch-
fe>ÜllA ö,L!r bisherigen Vorschriften an der Nnmögtich-
kn gescheitert ist, das Einkommen des Jahres 1923 zu.
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Jj0T;f.«C; -v - ^ w ,;vu ,y A.XJUU o -n«
SU ermitteln, schlägt der Entwurf vor, von der

^a,ua <nng des Einkommens im Jahre 1923 sowohl
EL** Eiukommeno- als auch für di? Körperschafts-
«a * Kanz ad,ruschen urid erst wieder das Einkommen

nes 1924 im Jahre 1925 zu veranlagcu. Es
tzstd orgeschkagcn, die Einkommenstenerschuld ISA
«it b : für 1923 ZU leistenden Brrauszahlunge« als
tlÄ aca  anzusehen, wenn mit 15. Dezember 1923 noch
it,, L -'rqpszahlung anstelle derjenigen vom 5. Januar
iii  für das Jahr 1923 erhoben worden ist. und zwar
{Me ioüo  Mark der JahreSstenerschulö SS Goldpfeu-

c dritte Rate der Rhern-Nnhravgabe. die an
« ?«! • Januar 1021 fällig ist. soll zur Hälfte bereits
t °p? >. Tezemkcr in Höhendes doppelten der an diesen!
iftlcl

m',emdM"vesMsers"MMMeinseiü"LkG5eü̂Nkchr weurg
trägt dazu die den Sinn beherrschende Vorfreude bei,
die sich aber, wenn sie richtiger Art ist. nicht sowohl auf
die zu empfangenden, sondern ebenso sehr, wenn nicht
noch mehr, auf die auszuterleuöen Gaben bezieht. Eins
Klemrgkeit, die von einem freundlichen Wort begleitet
l,i. bereitet mehr Freude als ein fürstliches Geschenk, bei
dessen Auswahl die Oberflächlichkeit. Gleichgültigkeit
ober gar Berechnung des Gebers zutage treten. Wirz

onm die Liebe unsere beste Beraterin bei der Auswahl
d-r,Geschenke für unsere Neben Angehöriger lein. so ist
Weihnachten die Zeit, in der sich ganz besonders die Fin¬
digkeit unseres Herzens gegen Arme uitö Notleidende
kund tun soll. Wohltätig sein, heißt warmen Herzens
>ein, und ein solches zeigt eben erbarmende Mich st en-
aebe. Darum mögen wir unsere Herzerr und Häuser

arorg bereiten und wögen wir über de m Freudems Leid unseres Mttbruders ui "'
nchten, das Fest der geLenörn
1 atze berangekormnen!.

'vergessen! 'Weih-
ist wieder einmal
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Cäcilien-Verein, Flörsheim.
Heute — Samstag

im Katolischen Gesellenhanse
Th eater -Auffiihrnng

«Die Rabtnsteinerfr»

lIrccni^ tonML
uii oh imenstcner-VoraMLahiNNL

Qhm
Irl ®M lin. m  reu Vesp

, -■ »
!»» d'-: weiteren MLEWs -H-, n::n 'e >,

. Wipderher-

°Msr-
iset?Ip»

sralüchl ov"ii der meft
r !» »cm Vesch-us; ,,?r Demskraicn überhaupt noch Ver-

'» lingeft -tet werd.'n. Die Dcntschnastonak^
-er ven.ijent.n- -t eine Erklärung, nach s -r sick
.-tag-, srrn um, bereit erttSrt. die vsrbere-ist-ri-e«
::ng.m beteist?  Bildung einer S!JKI,

«roter zu rühre«. Vom ReichSprüsidr-u-̂ «
H-'-l , er ras Parlamerrt anfzultzfe» g-g.-r-kk

»rzc,»ir . »,nt utcht eme Etttschridung nöcr dievildnug gefallt wirs.
Die Presse beschäftigt sich eingehend mit dem
:x  bisherigen Bemühungen um die .stahi-
a. In volittschen Kreisen ist man ziemlich

Wirre,t:
t*  Aari-i
Pettei-ü

tlSun
| «mUü!cö äeaeuüber einem natiönälistücheu"ü avinett
feS glaubt. Latz ein solcheus eventuell den GersaUlo?

H
ctefSEtf.

; &

’»• lvt » vw t’ vill |AHU;CUx> C. . .. _ _ ^
>j°Paa mÄt anerkennen würde. Auch spricht man hier
L ^Ĥ liuinna aus. da« bei einem solchen Kabinett bk
>«ü^Hhr der Hohemoller» nicht mehr weit sei. Es wus¬
ch; betont werden, das; diese Austassnua nicht
W !sch?n Kreisen geteilt 'ivirdHd dätz' in ilrstüchdeuen
Neu die, .Lösung der deutschen Kabinetistrist

von allen
eöenen
in ge-

Lol
Flörsheim a. M . den 1.  Dezember.

l Achtung! falsches Geld. Von den 200 Milliar¬
denscheinen(Reichsgeld) find die Serien R.W. 1 bis 56
und. die Nummern 103:036 bis 109.825 ungültig. Dieses
©eih wurde aus der Druckerei entwendet und war
noch nicht ganz druckfertig.

M -rrianische Jungfrauen-Kongregatisn . Am Mitt¬
woch den 5. Dezember findet eine Zweitauffüh-ung
des Schauspiels Micaela die Zigeunerin statt. Näh.
im Inseratenteil der heutigen Nummer. Anfang 8.30
Uhr.

b Theater. Wir weisen auf den heute Abend im
Gasthaus zum ..Hirsch" stattfindenden Theaterabend der
Freien Volksbühne ganz besonders hin. Zum Vortrag
kommt die „Dorfhexe". Schauspiel in 3 Akten, und dürfte
ein B such sehr zu empi hl-ür fein.

8port uncl 8ple>.

'vigicnr Sinne berbeigewünscht wird.
k^ sl - re« fUt  Mklder »« g dsr '
k A - -§, Der Vrstffeler Korr„:s,vsriScut des ..Echo Z«

-stätigt. dal; das Brüssel-r Kabinett die Isst
me« hält, der Besehuug des RutzrgöKeis mie-
friedlicheu Eharakterz:r rei n ttt;b die Ve.

ttvven ans ein Mast zar vermiuden. das di,
der Jrtaerrieurkorumiisrott«<cw«s.N-.-ikn'» uni
Akte der BevStteruu« verzirrdorat>r.-

üttneu ihr holden, der schöne« Weihs
wrausgehendeu Aöventswocheni Wir grützep
romre. denn ihr verkündet uns das lieblichste,

.hste aller Feste, Las wir auf Erden begehen!
^„vev-cu beginnen in stiller Seligkeit und hoffender
Mkrnd: zu pochen: die Augen erstrahlen in böherew

Mtun -W witN Herr!

8porwereln 03. Morgen Sonntag beoibt sich Sp .-
V. Fl . mit seiner ersten und zweiten Mannschaft nach
Hochheim um gegen die gleichen von Spieloeremigung
dre fälligen Verbandsspiele auszutragen. Bei dem Spiel
der beiden ersten Mannschaften gehr es um die Spitze
der Tabelle und ist deshalb ein spannender Kampf zu
erwarten. Spielbeginn der zw?üe» Mannschaft um
12 30 Uhr der ersten um 2 30. — . Am vergangenen
«m0-!0* *°nn*c Sp . V. F. zwei weitere Siege buchen.
Verde Mannschaften siegten nach durchweg flottem Spiel
mrt 3 : 1 Toren gegen Borussia Rüsselsheim.

Die erste Jgd. spielt morgen nachm. 3 Ud in Haß¬
loch gegen die 1. von Viktoria Haßloch. Abmarsch1
Uyr an der Führe. Die Mannschaftaufstellung ist im
Schaufenster von Friseur Schäfer ausgehängt.

Ritterechauspiel in 4 Akten
von Ernst von Wildenbruch

Eintritt 200 Milliarden Sfarfe.
i !# Anfang 8 Uhr. Kassenoffnttng 7 Uhr.
E ®er  Reinertrag ist für kirchliche Zweckebestimmt.
@ Karten im Vorverkauf bei Herrn Bec'ritJuft,
W Untermainstrasse - 1
# -- « -
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Uerlorcn!
Am 30. November 1923 ist auf dem

Transport der Strasse von Mainz bis
zum Kaufhaus der Höchster Farbwerke

eist Paket Koßfekilon$
Artikel

verloren gegangen . Vor Ankäuf wird
gewarnt . Wiederbringer erhält Be¬
lohnung. Mitteilungen erbeten an das

Kaufhaus der Farbwßrkp

■S nia
5 c§

ud die rührigen Finger werden nicht müde
t. imrner neue Gaben der Liebe anzüfertigen.

Zhx, ch, den zu Beschenkenden erlenuen zu lasten,
>Ä gern man seine Neigungen berücksichtigt und

°fi- Äöi’t erforschten Wünsche erfüllt hat, um auch ge,
ihst.das, was ihm lieb und angenehm ist. unter den
^ »anm zu legen. Kommt es doch rkicht daraus an,
l stell ge und vielleicht ganz unbrauchbare GesU.
.tt-acben. sondern der SAer«- der C«or,p nettedt i a-a , . -

m
geheimnisvolle Tätig,

und kleine Gehttm»
eine rrrn sodamit die Ueberraschungeine

UOlgere werde. Geduldig muß die Mutter sich
neuem wieder die Wünsche ihrer Lieblinge oor--

U? lassen. Oder diese geben ihre Briefe an den Weih-
.stsinann zur Besorgung, in denen sie dem Christkinde
speziellen Zlnliegen Mitteilen. Darauf entschwindetwohl auf ganz unerklärliche Weise das Schaukel-

vv v,v v v* W*y fVWiig Wv ;J V*ICVV4-V JJV1» v|4^
ststs muoyenbetlchLn beherbergt eines Tages auchi Miebre Äennchen nicht mehr." Beide befinden sich.
Fiten Wohlbesinöeu und hübsch ausstafsiert, auf

t'l ° heimliche Weise zurHschernna wieder"ein. Auch
Gedanken der Erwachsenen drehen sich um das kom-

Fest. Glücklich find dieienigen zu preisen, die sich
Hden Kindcrsnm im Treiben der Welt bewahrten,05.'" Sk.UIVVi| UU L̂tV-UiUl VUA iCÜUL.

me es verstehen, noch ein Kind mit Kindern zu sein
Ksttts ihren Jdeenkreis einzugehem Damit aber auch
'Q ? êse harmlose Fröhlichkeit erhalten bleibe, müssen
ststbst oder andere nicht gar so große Anfordermiaen. -- -' . - -

Kirchliche Nachrichten.
KathoUscheeG tttcsdienst.

Sonntag , 2. Dezember (1, Adventsonntag) 1923.
7 Uhr Frühmesse, 8,30 Uhr Schulmesse, 9,45 Horbamt.
nachm. 2 Uhr Andacht. 4 Uhr Martanische Kongregation.
Dir Kollekte ist für die Kirchenangeftellten undKircke.

Montag . 6.45 hl. M . im Krankenhaus . 7.20 Rorateamt f. Marg.Stuckert. ' . “
Dienstag. 6.45 hl. M. im Schwesternhaus . 7.20 Rorateamt für

Peter Hahn.
Mittwoch . 6.45 ht. M. tm Krankenhaus . 20 3, Seeteuamt für

Susanna Hahn.

ch

Ch„ ' .)vvv.« y4v ^ wr/ .iyu . wiv
ststr im Geist ans die Flur von Bethrehem geführt,
U. "kk  aas Rausche» der goldenen Flügel der hirnur»

«st!.Heer'-charen und deren Hohen Lobgesang zur.Ehreistv M nören. Sie wandern mit den Hirten nach dem
lststeiu, um das Jesuskind zu sehen. Das OechSlein
ij Kü'lein sind ihnen ganz bekannte Tiere. Ganz Aug'

W

Sercbättr-kmpkekiviig.
Der verehrten Einwohnerschnst zur gefl.

Kenntnis, daß ich ad heute neben meine:
Metzgerei, dir;

Freie Volksbühne. Fiörsheim
Am Samstag, den 1. Dezember 1923

findet im Gasthaus „Zum Hirsch" w: er
ein Theaterabend der genannten Gi-,pp,
statt. Zur Aufführung gelangt
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tf Die Dorfhexea

von Otto Böttinger
Bolksstück in 4 Akten mit Gesang

Kassenöffnung7 Uhr. Preis 100 Milliarden.
Saal ist geheizt. Es ladet ei,-

Der Vorstand..
NB . Wir bitten die Besucher, den Saal-

ordnern mit weißer Mnde Folge zu leisten.
Kinder unter 14 Jahren haben, -ttbst in

Begleitung Erwachsener keinen Zutritt.

€
€
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€
€
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€
€
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€
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| Uertafsitefle
Sl

einer französischen flrmn
übernommen habe. Die Ware wiro ir. F-
ken und deutschem Gelde veral'-foigs.

Gleichzeitig empfihie ich m-eme Firma
Fleisch . Wm -ftwams

^osek vorn.

G
G
G
G
V

NB . Beachten Sie bitte meine Schaufel
ster. Fiörsheimer Franken we-den nicht
angenommen.

V
G
HU
d
G

. , .. ,v - . . . . ,wvv* +.*»̂v Atvvv.
h.chütt bangen die lieben Kinder am Munde der Er-
chchtiw>d der Bann wird erst gebrochen, wenn diese
Schluß eins der bekannten Weihnachts- und Ad-
hs"ueder
.ttn, n

iS.  S
£n Ä '-i.

kr

r.nstimntt. Jubelnd fallen dann alle Stirn»
d die weihnachtliche Freudensllmrnmlg ruht

tten Hause. Solche geweihte Stunden öeglet»
.--nhtii drirchs Leben und sind von rnrernrcst-
n für .allezeit. Das Gefühl der innigen Zu-
rsgkeit wird in ihnen befestigt rmd die ge-
irr'me erstrahlen zu dieser üocl-Gullaen Zeit

i stlnttswett, r Bcsiŝclie-», , Kleider-
schrank, >Ulasefckomnode, Stoff

für Emm  und Kleid
preiswert zu verkaufen. Näh. im Vertag o. Zeitung.

Eine Pferdedecke
guterhalten ist verloren gegangen. Wiehmbringer er¬
hält Belohnung. Ääh. im -Verlag.

Sri»»» .„Lirdttkrstlz."
Der morgen Sonntag

den 2. Dezember 1923 ver¬
anstaltete Theaterabend

„Der Erbförster"
Trauerspiel in 5 Aufzügen
von Otto Ludwig beginnt
pünktlich um 7 30 Uhr im
Gasthaus zum Hirsch. Um
Störungen zu vermeiden wird
um pünktliches Erscheinen
gebeten, da während der
einzelnen Akte die Türen
geschlossen bleiben. Saal
öffnung 6.30 Uhr. Die ge¬
wünschten Einlaßkarten sind
bereits an die Mitglieder
verteilt; das Entgelt wird
an der Kasse entrichtet. Re¬
servierte Plätze sind nichr
vorhanden, jedoch ist dafür
gesorgt, daß möglichst jeder
Sitzplatz erhält. Mehr als
einen Platz darf von einem
Besucher nicht fteigehalten
werden. Das Rauchen bleibt
während dsr Vorstellung oer
boten. Kinder unter 14 Iah
ren haben keinen Zutritt.
Den Saalordnem ist unbe
dingt Folge zu leisten. Da
das Haus bereits ausoer-
kauft ist, werden Freunde u.
Gönner des Vereins heute
darauf aufmerksam gemacht,
das; das Theaterstück am
kommenden Sonntag wieder¬
holt wrd.

SportnereiH 09
Heute abend 8 Uhr
Spieler -Versammlung

der erstenu. zweiten Mann¬
schaft im Vereins lokal.

Kin gutes
Mutterschwein

(mit Erfolg geworfen) gegenein
Schlachtschwein

zu vertauschen.
Näheres Verlas

Die beleidigend , n Aeus-
serungen gegen Paula Fran¬
kenberger nehme ich hier¬
mit zurück.

Ebefran fi. fiabn,
Eisenbahnstrasse.

Pelzwaren
aller Art in grosser Auswahl
noch sehr preiswert.

Einhorn Mslnr
Schillerplatz 18a

Ecke Eraeranstr . I . Etage.
Umarbeitungen

und Reparaturen in eigener
Kürschnerei.

RmnttMll
an Grammophonen

Karthäuserstr. 6.

✓



Vermischkes.
Eisenbahnunglück in Schlesien. Am Moniag früh

fuhr auf Sem Bahnhof Wildschütz Sex Strecke Liegnitz—
Goldbera der Personenzug 1234 aus den Schluß deZ
Güterzuaes 9400 auf. Nach den bisherigen Feststellun-
aen überführ der Personenzug anscheinend das Halte«
signal. Der Reisende Richard Heller aus Liegnitz
wurde schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht. Drei
andere Reisende wurden leicht verletzt. Der Material¬
schaden ist erheblich. Der Verkehr wird durch Um¬
steigen ausrechterhalten.

DammSruch au der pommerschen Küste. Wie bei
„Montag " aus Kelberg meldet, ist an der hinterpvmmer-
srhcn Küste bei Dankerot bei den letzten Stürmen ein
Durchbruch erfolgt. Die Düne ist in Länge von 160 Me¬
tern meagespült. Gewaltige Wassermengen haben sich
in den dahinter liegenden Buckower See ergossen. Im
Dorfe T ankerot ist das Waffer bereits in die Häuser ae-
örunaen . Dur der Nähe des Fischerdorfes Neuwasser
wurden in einem Walde 260  große Bäume von der
Sturmflut entwurzelt.

Jede englische Ratte kostet ein englisches Pfund . Am
Montag hat die vom englischen Ministerium für Land¬
wirtschaft und Fischerei organisierte, eine Woche dauernde
Kampagne gegen die Ratten in den großen englischen
Städten vegognnen. Ueber diesen Kampf gegen die ge¬
fräßigen und als Krankheitsträger gefährlichen Nage¬
tiere berichten die Zeitungen , daß nach den Berechnun¬
gen der vorangegangenen Jahre jede Ratte dem Staat
ein Pfund kostet. Der Kampf wird geführt durch Legen
von Gift , durch Ausräuchern mit Schwefeigasen. und
diese Kamysmaßuahmen werden von speziell ansgebil¬
detem Personal durchgestthrt, dessen schwierigste Aufgabe
darin besteht, in den gewaltigen Docks und Lagerhäusern
der Hafenstädte durch Verstopfen der Löcher den Ratten
die Flucht vor der Gasosfensive unmöglich zu wachen.

Die Zukunft des Boöensees. Der Ort Rheineck, der
noch im vierten Jahrhundert am Ufer des Bodensees
lag, ist heute mehr als eine halbe Nie Ne von ihm ent¬
fernt . Lindau, das früher eine Insel war . erhält, wie
sich jeder Besucher überzeugen katzn, durch Ansammlung
von Schlamm und durch das Sinken des Wasserspiegels
eine Verbindung nrit dem Festlande. Wo jetzt Rorschach.
Friedrichshasen. Konstanz und Radolfszell liegen, flutete
einst der See. Unter- und Ueberlinger See waren be¬
deutend größer, auch die Gegend um Mainau war ein¬
mal Seeboden. Der Wasserstanö des Sees sinkt immer
tiefer, je mehr der Rhein den felsigen Stiegel durchnagt,
der seinen Lauf bet Schaffhausen hemmt. Ferner ver¬
liert der See dauernd an Tiefe durch die festen Bestand¬
teile, die der Rhein mit sich führt. Am Südostende
baut der. Rhein sein Delta kilometerweit in dte Wasser¬
fläche hinein. Außer dem Rhein münden aber noch
hundert größere und kleinere Flüsse, Bäche und Bäch¬
lein (der Argen, die Dornbirner Ache, die Bregenzer
Ache usm ) in das Schwäbische Meer . Es ist ausgerech.
net worden, daß die Gesamtheit dieser kleinen Zuflüsse
bei starken Regengüssen dem See fast ebenso viel Walser
zuführt wie der Rheinstrom, bis 1800 Kubikmeter in der
Sekunde. Auch diese spülen eine Unmenge von Sand
und Schlamm in den See, wo er liegen bleibt. Gegen-
wärtig hat dieser größte aller deutschen Seen eitlen Unt.
fand von 198 Kilometern. Nach Rechnungen, deren Nich.
«iglest allerdings noch nachznprüsen wäre, würden di«
Schuttmassen, die dem See jede Minute zugeführt wer-
der?, in zwölftansend Jahren seine voüständiae Verkam-
tarn » und ZuicküttunL bewirken
~m ® *  deutscher MngerfM . Der Matstr " zeigt ekn- iiErsola der deutschen Avmstk an. Ein JmsterL--Flug-
zeug, das in ein Autmnobil nmmontiert .werden kann
ist in zwei Tagen von Neapel nach Madrid geflogen, ist
zuerst im Hasen, von Casttgltano auf der Insel Sanwü
aelanöet, setzte die Fahrt über das Mittelmeer m.ch -ral-
mar fort ? von hier aus ging es weiter nach Barelona.
Hier-:wurden öas^-FinnLLUN.LNM Antomobtl und rollo.

-̂ dddddddddddddddddd^
K -..üEp Marian.Jungfr.-Kongregatioo€
^ Flörsheim . ^

Am Mittwoch, den 5. Dezember (Niko¬
laustag ) abends 8 Uhr findet im Sänger¬
heim die Wiederholung des Schauspiels

€

Micaela
die Zigeunerin

€
E
€
€

statt . Karten sind noch im Schwestern¬
haus zu haben.

€
€
G
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Der Versand
von

Musikalien und Saiten
vom besetzten ins unbesetzte Gebiet findet

nach wie vor ungehindert statt.

Ihre  Bestellungen
können demnach schnellsten und ohne wei¬

tere Nebenkosten ausgelührt werden.
Kataloge und Preisverzeichnisse

kostenfrei.

i >

*t

P . I . Tongern
Musikalienhandlung

Köln a. Rhein.
@-i»<»
*»

Wer die LaMraße MV NKstfid, wo dte Reife am / .
November thr -Ende erreichte. Die Führer des Flug-
zerrges waren der deutsche Fliegeß Frantz, sein Begleiter
war der Mechaniker Kaszienski. . .

Die TriMonenbente im WWWÄsen. ' Der"20jährige
Nesse des FimreMcnrs Mchard Oswald , der bei die¬
sem in ber Winklerstraße in Berlin -Grunewald zu Be¬
such weilt, bemerk» SchMte im Speisezimnrer, Er eilte,
mit einem Revolver bewaffnet, in den Borraum und
gab mehrere Schüsse durch eine Glastür aus mehrere
Einbrecher ab, die mit dem Zusammenpackenvon Wert¬
sachen beschäftigt waren und sofort die Flucht durch die
Fenster ergriffen. Sie kletterten über eine Mauer der
benachbarten Schule und verschwanden. Einer von
ihnen erhielt von dem Verfolger mehrere Schüsse,- er
fiel von der Leiter/ wurde aber von seinen Freunden
schwer verletzt mttgeschleppt. Die Diebe hatten wert¬
volle Teppiche und den gesamten Silberbestand von un¬
geheurem Merle bereits fortgeschasst. Das llebersall-
kommanLo erschien und stellte fest, daß die Bande mit
ihrer Beute bereits verschwunden war . Der junge
Mann kletterte aber selber mit einer Blendlaterne über
eine von den Dieben aus einer Schule gestohlenen Lei¬
ter in den benachbarten Hof und fand hier nach langem
Suchen neben einer Blutspur unter einem Müllhaufen
die gesamte Beule tm Werte von vielen Trillionen wie¬
der. Die Diebe, hatten sie schon vor ihrer Entdeckung
hier vergraben und waren geflohen, um nach der Abfahrt
der - Schutzpolizei die Sachen ungestört abholen zu
können. '

Kochsalz als VEdMMdenmstM . Da diese Speise¬
würze immer zur Hand ist, sollte sie sofort zur Anwen¬
dung kommen, wenn die Haut durch Berühruug mit her-
tzem Eise» oder mit Dampf verletzt ist. Die Amvendnnü
ist sehr einfach. Man befeuchtet einfach die verbrannte
Stelle mit etwas Wasser und bedeckt sie dicht mit feinge-
stoßenem Salz , woraus der Schmerz sehr bald verschwin-
det und jede Blasenbildung verhütet wird. Man hüte
stch aber, :dieses Hausmittel anzuwenden, sobald durch
öisi BerbrennWig bereits eine offene Wunde entstanden

BläMzeschMrte Stellen an Herren- «ttv Knaben-
anzttgen zn entfernen. Man bereite eine lauwarme Mi-
schmrg von einenr Viertel Liter Wasser und einem Ed-
lössel Salmiakgeist, tauche ein Leinentuch Hinein, bügele
Wer diesem aufgelegten Tuche mit nicht zu hertzem Ei¬
sen halb trocken und bürste die noch dampfende Stelle
„«« ten; den Strich" mit mittelscharfer Bürste, wodurch
sich dte nteö-ergeMckten .oder -gesessenenW.ollKstrn wie¬
der aufrichten. ^ AM

Teppiche erhalten eine viel frischere Farbe , wenn
man sie nach gründlichem Ausklopsen mit feuchtem Salz
bestrerst und dasselbe erst einige Zeit darauf liegen läßt,
ehe man zum Abvürsten schreitet. Auch das Abwfschen
des Teppichs, nach vorhergehendem gründlichem Klopsen,
mit starkem Salzwasser, in das man einen reinen Lap¬
pen emtaucht. ist sehr MtsM . -l IM .die Farben - auszu-
srischen. . ' $$

BorWem BSrstSN Der Wäsche,sMnen sich die meisten
HMsfrMen . doch bann man auf keine Weise den Schmutz
besser entfernen: ohne der Wäsche zu schaden, als durch
Einseisen und Bürsten . ..Besonders hei bunter Wäsche
.st dieses Verfahren angebracht, weih sonst allzu ,heiße
und scharfe Brühe genommen werden müßte. Farbige
Wäsche darf aber nur warm in guter Seifenbrühe be¬
handelt werden. soll nicht jede Schönheit verloren gehe«.
Die Hauptsache ist freilich, daß man richtige weiche Wasch-
bürsten verwendet, nicht etwa Harte Scheuerbürsten, die
natürlich die Gewebesaser zerstöre«- »***

Aus Liebe znr Mutter zM Verbrecher. Als NWMied einer Einbrecheraesellschast hatte sich der sind, rur,
Martin Westfahl zusammen mit dem Metallarbeitel
Vanl Stubbe und dem Schlosser Heinrich Viesturskii
vor der Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin we-
aerr schweren Einbrnchsdiebstahls in zwei Fällen zu
verantworten . Die EinbreKerbande war aur 28. De-

"Die

eggendoriiF'
Bläffere

sind das schönste farbige
Witzblatt für dis Familie jj

Immer mit der Zeit schreitend und für die . Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Fahrplan
ab  13 , November 1823

Nach.Ortszeit. (Französ. Zeit eine Stunde früher).
' (Ohne GtWüyr.)

Am pöMi anl SiKiii« :
Vormittags: 5 48 713  863
Nachmittags: 1213 153 603 758

8m zimtri» m%«Mim:
Vormittags: 6 22  8 52
Nachmittags : 12 57 402 602 807 1217

Nürver SoKKU^ atzr̂ Mk EM RMMlnW
der Klosterstraße einaedrungen. nachdem sie »f 1«
früheres Dienstmädchen des Rechtsanwalts me
aenheit ausbaldowert hatte. Bald darauf hatn sisi-.D— " - -- .... . . .. rttir e.11 v.iiter ähnlichen Umständen einen Einbruch Sei ermr »vj
M -in her Meinickestratze verübt , während Sie

war . Stubbe erhielt, da er vielfach t“® £i
ist. 2% Jahre Zuchthaus und der ebenfalls vor> ch^
verreist rvar.

Piesturskn wurde zu m  Jahren Gefänanis verw-̂
Für Westfahl machte der Verteidiger aeltend,Hisd, -""« !!Angeklagte aus Liebe zu seiner Mutte -. rmr.
des Verbrechens aelanat sei. Diese, sei früher eme ^
Frau gewesen, sei aber durch die Kieasverbaltun - ^, . , . _►IVVi V4I-» Iv-\  Uvvt - V . v O'v 4-I.VVl.v'W rildfi -U*
kommen verarmt , so daß sie sich jetzt als Rernemac-n »̂
in der Markthalle schwer ihr Brot verdlenen w.... .. . . . . ™ .. - - — Not ‘ikfeDurch Krankbeit sei die Muster in brtDcste
ten, und irm ihr zu helfen, sei der Sobrr aus vw
Ebene gekommen. Das Gericht ließ bei
klagten Milde walten , erkannte aut zehn Monal^ tz-iit
fünanis . wovon fünf Monate auf die Untersinnnw.̂ e
anaerechnet,wurden, , und aab außerdem dem̂ ^ z»des Verteidigers statt, den Angeklagten ans der
entlasten.

Zur LknhsMM Ser Sstttfche« Rot Der
rat 'der Stadt Wiener-Neustadt , hat^ öemŴsi'

Dertz'Ä
acst-LReichspräsidenten zur Linderung der Not m

lanö zwanzig Millionen Kronen zur BerWWna
— Dem „Nieuwe Rotterdamsche Courantt znw"' «
das holländische Komitee zur UnteMinauna
rienkindern bisher 15 Waaaons LehensmuNi ^
Deutschland entsendet. Die Rechnunasabteiluna
für Notleidende in Deutschland 7062 Gulden.

Sturmflut a« der Küste von Koromaudeß• A "#
Meldung aus Kalkutta zufolge bat eine S» UNU> «
Küste von Koromanöel heimaesucht. 60 Dörfer w
vollkommen zerstört. Der Zugverkehr mutzte ein«

- ■ - - - - ' m  m «/ StapeÄuf eines Hapagdampsers. ,
burg-Amerika-Linie ist aus der Werft von Blohw,gt
der Passagier- und Frachtdampfer Niassa vom Stztl glck

W

„„. . mmer ’jcjaii« ^ s w
taufen. ' Das Schiss, das im deutschen AMkadiem^

.̂ . hat einen BrnttorauMgAP .ß.achWendung finden wird . .
etwa 8700 Registertonnenteilen sich il. . . MÜAMKMSS8
des Dampfers teilen sich in eine erste, eine kepn
eine dritte Klasse, die zusammen etwa 255 Paisagi'-
zunehmen vermögen. 1

Eine amsurikauische „Aerzie-Fabrrk si
,vwe» erregt in Neuvork Sie Divlomfaliwnu^ M .i Me
durch „Kansas City College vs Physteian and sie :durch „Kansas City College os PhMrelan “ie
die ihre Diplome zu Preisen zwischen 100 bis £{g $ «nt
lax  verkauft hat . Die Behörden schätzen öce
.Aerzte". die in den Bereinigten Staaten nrn
ten Diplomen vraktizieren, auf 15 000.

meldet wird,
881266 eingetragen „Hose mit zwei knöpsvarrny 'gam  dwtz
dadurch gekennzeichnet, daß sie ans vier glerclM

seid
. . . . . . .
Die Hose mit Sem auswechseiSareu Boden.tU dem ausWechservaren soeeu . ^  Kocg

wurde tut Reichspatentarnt M& nr SÖif
WL .« mit zwei knöpfSaMKtz

. Heiteres vom' Tage. MitzverflSnSnrs. -.4" Heî sZe.
Stisiungsfesie der „Concordia", zu dem ihn
Mandant mitgenommen hatte, stellt sich mm €  ®malt Felix Lustig einer jungen Dame vor, MtzS-
gnügt zu sein scheint. „Mein Nanre rst Lustig -0«snügt zu sein scheint. „Atem Name x\t v
lacht die junge Dame: „Na, dann sagerr Sie lpv FEstex

- Deutlich. Verehrer : „In welchem f
n Edith , soll ein junges Mädel Heiraten? l

„In meinem." - Ein Treffer. Im Kolleg\ Lu# «
ein Student sehr spaßig, den Professor öurcy gXm ^ 0

sFragen zu unterbrechen. Eines Tages hatte MeW
den Vortrag mehrfach. gestört . und fragte ^uw ^_ „ .... . . . .. . uw iwyiv ■ »v.
„Sagen Sie, Herr Professor, wie lange kann em Hetz
Msen ohne Gehirn leben?" — „Das weiß ich f;
Meier ." sagte der Professor, «wie alt sind Sre ..

Möchentiich eine reichhMixe Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorler Blätter L. F . Schreiber München,
Residenzstrasse 10.

♦♦ 4m»

Lacke und Öelfarbf!
Ue

drwLhrter FriedenrqualitLt,fachmännisch heegesteüt
Futzbodenöl, Kreide!« QualitSt, Boms. Gips, iämtä!«

Mineralfarben, Chemische Buntfarden

Farbenhaus Schmitt , " IS

^vlfj

Alle Arten von Reparaturen

Srammophoneit
Karlfäuĵ rltraBe6 Flörsheim

LidvogrsphlschesInstitut
i-siprig

Das volkstümlichst». tmsnibthrUchstc  .

Handlexiko* 1
Achte Auflage

Etwa 75000 StlchwBrter nnd Verweisungen mit S<X® A
blldungen auf 1632 Spalten Text, 7 bunten . 46 schwa« « *
Tafeln , 45 z.  I . farbigen Karten und 34 Teatübersi “ “ " ^

Neudruck 1932 auf holzfreiem Papier •
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